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1. Aufgabe 

Volle Fässer

In einem Weinkeller werden 2 alte Fässer zum Reinigen der Flaschen mit Wasser gefüllt. Beide verfügen jeweils über einen getrennten Zufluss. Felix beobachtet, dass im linken Fass mehr Wasser enthalten ist als im danebenstehenden rechten Fass.

Er überlegt, ob die Fässer durch den unterschiedlichen Zulauf zu einen Zeitpunkt gleich viel Wasser enthalten und wie lange es bis dahin dauern wird. 

Aufgaben:

a)
Nenne die variablen Größen, die den Vorgang beeinflussen.

b)
Entwickle einen Algorithmus, der das Füllen der Fässer für einen Zeitraum von 10 Sekunden mit den folgenden Werten simuliert und stelle die Ergebnisse in einer Tabelle dar.


Fass1:
Fass2:


Inhalt = 10 l
Inhalt = 15 l


Zulauf = 6 l/min
Zulauf = 3 l/min

c)
Formuliere eine Bedingung, die genutzt werden kann, um zu entscheiden, ob die Aufgabe überhaupt lösbar ist, auch wenn beide Fässer genügend groß sind.

d)
Entwickle eine Anwendung, mit der die Zeitdauer (in Sekunden) berechnet werden kann, die nötig ist, bis beide Fässer gleichen Inhalt haben.

2. Aufgabe

Geheime Botschaften

Karlchen ist krank und sitzt ganz allein und traurig in seinem Bett. Da sieht er an der Wand gegenüber ein Lichtsignal. Das Licht geht an und wieder aus. Als Karlchen aus dem Fenster schaut, kann er seinen besten Freund Paul erkennen. Karlchen sucht seine Supertaschenlampe aus dem Schrank und bevor die Mutter etwas merkt, hat er schon zurückgeblinkt. Wenn man vereinbart hätte was die Lichtsignale bedeuten, dann könnte ich Paul so viel erzählen, denkt Karlchen.

Aufgaben:

a)
Mit der Taschenlampe kann man 2 Lichtsignale (0 = kurzes Blinken und 1 = langes Blin​ken) erzeugen. Dafür kann man 2 Bedeutungen zuordnen. Will man mehr, so muss man mehrere Blinksignale hintereinander anordnen. Wie viele verschiedene Bedeutungen sind für 3 aufeinanderfolgende Blinksignale zuordenbar? Notiere die Möglichkeiten auf dem Papier und ordne jeder Möglichkeit einen anderen Großbuch​staben zu. 

b)
Finde alle Kombinationsmöglichkeiten für 4 Blinksignale. Schreibe Sie ebenso auf. Wie viele Buchstaben können zugeordnet werden?

c)
Finde eine Gesetzmäßigkeit. Wie viele Möglichkeiten gibt es für 5 Blinksignale?

d)
Entwickle eine Computerlösung, die alle Möglichkeiten für genau 5 Blinksignale auf dem Bildschirm darstellt.

e)
Schreibe eine Computerlösung, die nach der Eingabe eines Buchstabens die zugeordneten Blinksignale darstellt.

f)
Welche Informationen sind den Personen zu übergeben, die sich am oben genannten Informationsaustausch beteiligen sollen. Begründe kurz. Welche Programmierlösung wäre für dieses Beispiel auch noch denkbar? Gib deine Meinung dazu an.

Liebe Schülerin, lieber Schüler,

wir freuen uns, Dich heute zum Landeswettbewerb des Sächsischen Informatikwettbewerbs 2003/2004 begrüßen zu können und wünschen Dir viel Erfolg, aber auch Freude bei der Lösung der Aufgaben.

Hier noch einige Hinweise:

Arbeitszeit

· Für die Lösung der Aufgaben sind 4 Stunden (240 min) Zeit.

Hilfsmittel

· Als Hilfsmittel sind Standardsoftware (Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Daten​banken) sowie Taschenrechner und Tafelwerk zugelassen.

· Als Programmiersysteme sind Turbo-Pascal, C++ und Logo zugelassen.

Bewertung

· Für die Aufgabe 1 gibt es 15 Punkte, für die Aufgabe 2 werden 30 Punkte vergeben. 

· Zur Lösung erforderliche Algorithmen sollten zuerst in einer übersichtlichen Form (z.B. Struktogramm oder Programmablaufplan) angegeben werden. Die Programmidee ist aufzuschreiben und wird bewertet. Es ist wichtig, dass der Lösungsweg deutlich wird.

· Die Lösungsalgorithmen sollen möglichst effektiv sein.

· Bewertet wird auch ein guter Programmierstil. Diese Punkte werden erteilt, wenn der gefundene Algorithmus entsprechend der verwendeten Software umgesetzt wird. Dabei werden folgende Kriterien berücksichtigt:

bei Verwendung von Programmiersystemen

· gut lesbare Form des Quelltextes

· aussagekräftige Variablennamen

· modulares Variablenkonzept

· modulares Programmkonzept (Verwendung von Prozeduren und Funktionen)

· nutzerfreundliche Ein- und Ausgabe

bei Verwendung von Tabellenkalkulationsprogrammen

· geeignete Formatierung der Zellen

· dem Inhalt entsprechende Gestaltung

· sinnvolle Verwendung von Zellbezügen

Wir wünschen Dir viel Erfolg! 



























